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Wieland Hoban: Ein Stück gegen
Krieg und Besatzung
2008 griffen die Israelis Gaza an. »Operation gegossenes Blei« hieß der Krieg,
der mehr als 1.400 Palästinenser das Leben kostete. 13 israelische Soldaten
starben bei den militärischen Auseinandersetzungen. Die Zahlen verdeutlichen
die Dimension der Ungleichheit und Ungerechtigkeit. Der deutsch-britische
Komponist Wieland Hoban war schockiert. Aber ein Stück darüber schreiben?
Sich engagieren, zudem in einem Umfeld wie der Neuen Musik und seinem
doch recht begrenzten Publikum? 2012 folgte der nächste Angriff auf Gaza. Da
war es genug. Es entstand der Dreiteiler »Rules of Engagement«. Ausgehend
von einem Gespräch, das die israelische Menschenrechtsorganisation
»Breaking the silence« mit einem Soldaten geführt hatte, schrieb Hoban ein
Stück, das den Krieg und den Alltag der israelischen Besatzung in Ton setzte. 

Den dritten Teil des Stück reichte er ein für eine Aufführung bei den
Donaueschinger Musiktagen. Aber dazu kam es nicht. »Ich war wirklich
schockiert«, sagt Hoban im Gespräch mit der Chefredakteurin von Melodie &
Rhythmus, Susann Witt-Stahl. Die Begründung lautete, es würden keine Stücke
aufgeführt, die Israel kritisieren. Es ist dies ein Beispiel einer Zensur, die in den
letzten Jahren immer mehr um sich greift. Über die israelische Besatzung soll
am besten gar nicht mehr gesprochen werden. 

Wieland Hoban will sich davon nicht entmutigen lassen, sondern weitermachen.
Über seine Stücke und den Streit mit den Donaueschinger Musiktagen kann
ausführlich im aktuellen Heft von Melodie und Rhythmus nachgelesen werden.
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